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LESER-
t: BRIEF

Die vorbehaltslose Zustimmung
zur Anderung des Flächennut-
zungsplans ist eine Ohrfeige für
die betroffenen Bürger. Die Ig-
noranz, mit der die Befürwoder
argumentierten, machte mich in
der öffentlichen Gemeinderats-
sitzung zutiefst niedergeschlagen
und zugleich sehr verärgert. Als
Begründung 1ür die Ansiedlung
die Sorglalt bei der Abwägung der
Interessen anzuführen, taugt bei
genauer Betrachtung nicht mehr
als ein Lippenbekenntnis.

Edekas Gutachten weisen kei-
ne erheblichen Beeinträchtigun-
gen für Naherholung, Klima, Luft
(Geruch), Wasser, Boden, Pflan-
zen- und Tierwelt aus. Wieso
wahren die Karlsruher CDU und
SPD die Interessen ihrer Bürger
nicht, indem sie diese vollmun-
digen Aussagen als Grenzwerte

festschreiben? Wieso machen sie
Grenzwerte nicht zum Bestand-
teil der Genehmigung? Realität
ist, dass im gesamten Verfahren
keine Belastungsgrenzen festge-
setzt werden. Ist das Fleischwerk
in der Welt, bleiben den Betrof-
fenen nur die leeren Gutachter-
Versprechen. Billigend nehmen
die Verantwortlichen in Kauf,
dass ganze Stadtteile dauerhaft
darunter zu leiden haben.

Die besondere Krux hierbei ist,
wenn ietzt nicht der Ist-Zustand
in Messwerten dokumentiert
wird, gibt es später noch nicht ein-
mal eine Basis, aufgrund derer die
Belastungen ermittelt werden
können. Bei einer Industriean-
siedlung, die in dieser Größen-
ordnung einzigartig ist, wahren
CDU und SPD noch nichteinmal
dieses Minimum an Sorgfalt im
Umgang mit den Bürgerinteres-
sen und das, obwohl Edeka be-
reits ankündigt hat, sein Ver-
kaufsnetz auszubauen, das heißt
mehr Märkte von Rheinstetten

aus zu beliefern. Für das giganti-
sche Werk sind in der jetzigen Ge-
nehmigung schon zukünftige Er-
weiterungsfl ächen vorgesehen.
Es ist abzusehen, dass sämtliche
Emissionen stetig und deutlich
weiter anwachsen. Dies legt er-
neut die Vermutung nahe, dass
das Fleischwerk um jeden Preis
gewollt ist.

Mehrfach im Lauf der Ge-
schehnisse (Erörterungstermin,
Infoveranstaltungen) musste ich
erfahren, wie Politik und Ver-
waltung darauf antworten: ,,Wir
werden das prüfen, bitte ins Pro-
tokoll, nächste Frage" und gleich-
zeitig werden Edekas Ausfüh-
rungen über die ,,Oase an Flei-
schwaren" alleZeit der Wblt ein-
geräumt. Ich jedenfalls bin als be-
troffene Bürgerin so enttäuscht,
dass ich mir im Klaren bin, wen
ich in Zukunft nicht mehr wäh-
len kann.
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